
LOKALES BIELEFELDWESTFALEN-BLATT Nr. 234 Donnerstag, 8. Oktober 2015

 Heepen (WB). Der Naturwissen-
schaftler Klaus Stoevesandt befasst
sich auch mit zwei Nobelpreisträ-
gern: Auf den Spuren von Albert
Schweitzer und Albert Camus be-
wegte er sich und will Eindrücke
davon beim 101. Treff am Kamin
im Gemeindehaus an der Vogtei-
straße 5 schildern. An diesem
Samstag berichtet der pensionierte
Lehrer Stoevesandt – auch bekannt
als einer der Aktiven der Ubbedis-
ser Sternwarte – für den Veranstal-
ter »offene Seniorenarbeit« Hee-
pen von 15 Uhr an. Camus und
Schweitzer sprächen sich »deut-
lich für die Achtung jedes einzel-
nen Lebens, für die ehrende Wahr-
nehmung der uns umgebenden
Natur aus«, schreibt Stoevesandt. 

Auf den Spuren 
von Camus 

Stieghorst (WB). Im »Kunz«,
dem Kirche- und Nacharschafts-
zentrum am Lipper Hellweg 276 b,
steht die dritte Etappe einer »kuli-
narischen Weltreise« bevor. Am
Dienstag, 20. Oktober, dürfen die
Teilnehmer der Veranstaltung, die
um 12.30 Uhr beginnt, Bayerns
Speisen und Getränke kennen ler-
nen. Weil nur Platz für 24 Perso-
nen ist, sind Anmeldungen bis 10.
Oktober notwendig unter Telefon
0521/9 20 18 63. Unterstützend
wird das Kinderhaus Am alten
Dreisch zugegen sein. 

Kulinarische 
Weltreise

Schildesche (WB). »…sich ein
Bild machen – Illustrationen in Ac-
ryl« heißt eine Ausstellung von
Theo Niederkerken, die am Don-
nerstag, 5. November, um 17 Uhr
im Gemeindehaus der Stiftskir-
chengemeinde eröffnet wird. Pfar-
rer Martin Féaux-de-Lacroix
spricht einleitend, für die musikali-
sche Begleitung ist Ilona Erwin zu-
ständig. Die Ausstellung dauert bis
zum 31. Januar 2016. Niederker-
ken stammt aus Bochum, lebt seit
1976 in Bielefeld, ist gelernter
Bankkaufmann, studierte Lehr-
amt, war 27 Jahre im Schuldienst,
entschied sich als Ruheständler
dazu, seinen »uralten Traum vom
Malen« wahr zu machen und bil-
dete sich autodidaktisch fort. 

 

Ausstellung im 
Gemeindehaus

Gellershagen (vz). Am Ende
der Benzstraße müssen Radfahrer,
die eine Abkürzung in Richtung
Horstheider Weg nehmen wollen,
bald nicht mehr eine hinderliche,
weil zu hohe Bordsteinkante fürch-
ten. Einem Antrag der Bündnis-
grünen zufolge soll der Bordstein
am Ende des Wendehammers so
weit gesenkt werden, dass der Weg
leichter erreicht wird. Fußgänger
und Radfahrer sind hier gleichbe-
rechtigt. Einwände gab es in der
Bezirksvertretung Schildesche zu
dem Thema nicht. Der Antrag pas-
sierte das Gremium einstimmig. 

Radfahren wird 
etwas sicherer

 Von Volker Z e i g e r

B a b e n h a u s e n  (WB).
Wenn was gemacht wird,
dann ohne viel Aufhebens: Die
Margarete Wehling-Stiftung
investiert, baut um, erweitert
Räumlichkeiten. Den Nutzen
haben die jungen Menschen,
die sich in Obhut der Stiftung
befinden: Sie sollen den Weg
zurück in ein Leben gehen oh-
ne streitendes Elternhaus oder
zerbrochene Familien. 

Kürzlich war der Freizeitbereich
des Gebäudes der früheren Leine-
weber-Schule an der Babenhauser
Straße erweitert worden. »Allein
in diesem Jahr wurden rund
20 000 Euro in neue Spielgeräte
investiert, um für die Kinder und
Jugendlichen weitere Abwechs-
lungsmöglichkeiten zu schaffen«,
berichtet Michael Krapp, Ge-
schäftsführender Vorstand der
Stiftung. 

Hohe Betreuungsquote 
 Seit dem Jahr 2006 werden in

der alten Schule 20 Kinder und Ju-
gendliche (Alter: acht bis 24 Jahre)
betreut. Jeder Bewohner verfügt
über ein eigenes zwölf bis 15
Quadratmeter großes Zimmer, das
Bad teilen sich jeweils zwei Ju-
gendliche. Betreut werden die jun-
gen Menschen von fest angestell-
ten Mitarbeitern sowie jeweils
zwei Auszubildenden und Jahres-
praktikantinnen – gut zwanzig Mit-
arbeiter. Die Kinder und Jugendli-

Willkommensfest mit Positiv-Effekt 
Schüler laden Flüchtlingsfamilien zum Reitnachmittag ein

Schröttinghausen (WB/vz).
Gut 300 Besucher haben ein Will-
kommensfest für Flüchtlingsfami-
lien in Schröttinghausen besucht.
Jugendliche, die in der Reitschule
von Janina Dierkes aktiv sind, ha-
ten sich eine solche Veranstaltung
spontan einfallen lassen. 

  Ziel der Schülerinnen war es,
den im Ort seit August ansässigen
Großfamilien aus fünf verschiede-
nen Herkunftsländern mitsamt
Kindern einen Tag mit Pferden so-
wie mit einem bunten Beipro-
gramm auf dem Gelände der Reit-
schule zu schenken. Aktive ehren-

amtliche Helfer, Nachbarn und
Reitschüler fanden sich ein. Ein ei-
gens für Flüchtlinge geschriebenes
Lied war in sechs Sprachen über-
setzt worden, jeder durfte mitsin-
gen. Am Ende ergab sich ein
stimmgewaltiger Chor: »Unser
Willkomenslied hat einige Eltern
zu Tränen gerührt, das war sehr
bewegend«, sagte Mira Wegener
(14), die zusammen mit Freundin
Johanna Breiling die Veranstal-
tung ins Leben gerufen wurde.

Drei Dolmetscher unterstützen
die Gespräche zwischen Einheimi-
schen und den Geflüchteten, be-

richtet Janina Dierkes. Mit Pferden
gab es Reiterspiele. Die Reitschüler
zeigten ein Showprogramm na-
mens »Eine Welt«. 

 Das erfolgreich verlaufene Fest
unterstreiche die »gelungene In-
tegration der Geflüchteten in die
Dorfgemeinschaft«, ist Dierkes
überzeugt. »Es ist ein wunderschö-
ner Beweis dafür, wie Pferde uns
Menschen zusammenbringen und
stark machen können.« Schröt-
tinghausener sammelten zudem
genug Geld, um den geflüchteten
Kindern einen langfristigen Reit-
unterricht zu ermöglichen. 

Schön ist es auf dem Rücken des Ponys: Ein Flüchtlingskind wird von
Laura Kröpke durch den Geschicklichkeitsparcours geführt.

Speckemeier (links) leitet das Haus mit den 20 Plätzen. Michael Krapp
(rechts) vertritt den Stiftungsvorstand.  Foto: Zeiger

chen, die aus schwierigen
bis zerrütteten familiären
Verhältnissen kommen,
werden in der Babenhauser
Einrichtung »gezielt und
systematisch in ihrer Ent-
wicklung begleitet«, berich-
tet die Diplomsozialpädago-
gin und Hausleiterin Gisela
Speckemeier. Neben der in-
dividuellen Betreuung und
Förderung basiere das Kon-
zept der systemischen The-
rapie besonders auf der
Interaktion in der Gruppe.

 »Jugendliche erleben
sich in der Gruppe noch ein-
mal anders, können sich
mit Gleichaltrigen austau-
schen und lernen dabei,
eine eigene Identität zu fin-
den«, sagt Speckemeier. Da-
zu gehört auch ein anspre-
chendes Freizeitprogramm.
Zum Beispiel werden Reit-
gruppen angeboten sowie
eine »Lama-Therapie«.
Außerdem besteht die Mög-
lichkeit zum Fußball, zu Ka-
rate und zum Tanzen. 

Im Frühjahr 2014 wurde
das Betreuungsangebot der
Stiftung um eine »Pädagogi-
sche Lebensgemeinschaft«
erweitert und für »mehrere
100 000 Euro« ein Wohn-
haus in Bielefeld renoviert, in dem
eine Familie mit vier Pflegekindern
lebt.

Neue Wohnform 
 Geplant wird, wie Michael

Krapp erklärt, von 2016 an als
ganz neues Vorhaben älteren Ju-
gendlichen das selbstständige Le-
ben in einer eigenen Wohnung zu

ermöglichen. Ein Betreuer stehe
diesen Bewohnern mehrere Stun-
den am Tag zur Seite. 

»Die Margarete-Wehling-Stif-
tung verfolgt seit nunmehr 30 Jah-
ren konsequent das Ziel, benach-
teiligten Kindern und Jugendli-
chen, die oft mit schwerwiegenden
Beeinträchtigungen zu uns kom-
men, eine Perspektive und Chance
auf ein individuelles, selbstbe-

stimmtes Leben zu geben«,
erklärt Krapp das Ziel. Die
Stiftung leiste dadurch heute
und auch in Zukunft »einen
wichtigen Dienst an der Ge-
sellschaft«. 

Die Stiftung 
 Margarete Wehling war

eine engagierte Frau: Mit
großem Erfolg besaß und
führte sie in Bielefeld zusam-
men mit ihrem Ehemann
Victor Wehling einen Groß-
handelsbetrieb für Presse
und Zeitschriften. In ihrem
Testament verfügte die im
Juni 1985 verstorbene und
kinderlose Unternehmerin,
dass wesentliche Teile ihres
Vermögens in eine Stiftung
fließen sollten. 

Am 9. September 1985
wurde die Margarete-Weh-
ling-Stiftung mit Sitz in Biele-
feld genehmigt. Ein zwei-
stelliges Millionenvermögen
stand von da an zur Verfü-
gung. Die Stiftung widmet
sich seither der Jugendpflege
und der Jugendförderung,
betreibt Einrichtungen in
Bielefeld (1988 entstand im
Johannistal die erste, 1991
folgten integrative Wohn-

gruppen) und in Detmold und
unterstützt weitere Einrichtungen
im Bundesgebiet.

Neben Michael Krapp ist der Bie-
lefelder Rechtsanwalt Dr. Gerd
Meyer im Vorstand der Stiftung ak-
tiv. Unterstützt werden sie im Bei-
rat von Rechtsanwältin Friederike
Streitbörger, Diplom-Pädagogin
Ute Kluge-Günther sowie von
Bankdirektor Jürgen Hölscher. 

Engagiert ist sie nicht nur beruflich zusammen
mit Ehemann Victor (Bild im Hintergrund), son-
dern auch im Sozialen: Margarete Wehling. 

Platzbedarf für 
Urnen steigt 

Schildesche (vz). Die Kapazität
des Urnenfeldes in Abteilung acht
auf dem Friedhof Schildesche ist
bald erschöpft. Nach Angaben des
Umweltbetriebes werden hier in
elf Wochen keine Bestattungen
mehr möglich sein. Daher soll ein
neues Urnenfeld in Abteilung 13
angelegt werden: 88 Urnen-Wahl-
gräber, 75 Urnen-Rasenpflege-
wahlgräber und 64 Urnen-Rasen-
reihengräber. Dadurch werde der
gestiegenen Nachfrage nach pfle-
gefreien Urnengrabstellen ent-
sprochen. Sollte der Bedarf kon-
stant bleiben, reiche das neue Feld
etwa fünf Jahre. Ein Weg er-
schließt die Fläche, Bänke werden
aufgestellt. Mit den Arbeiten werde
jetzt im Herbst begonnen, berich-
tete Bezirksamtsleiter Andreas
Hansen vor der Bezirksvertretung.

Shantychor 
gibt Konzerte
Schildesche (WB). Als Chance

zum Proben für seine drei Konzer-
te im Spätherbst hat der Shanty-
chor Bielefeld mehrere Auftritte in
den »Kaiserbädern« der Ostsee-
insel Usedom genutzt. In Bielefeld
tritt der Shantychor am Sonntag,
29. November, 17 Uhr, mit »Weih-
nachten von See« in der Realschule
Brackwede auf sowie am Samstag
und Sonntag, 5./6. Dezember, je-
weils ab 17 Uhr in der Rudolf-Stei-
ner-Schule, An der Propstei. 

Die Sänger gaben ihre Songs
unter anderem auf Bühnen in He-
ringsdorf, Bansin, Ahlbeck und im
Hof des Wasserschlosses Mellen-
thin zum Besten. Zudem gaben sie
ein Benefizkonzert auf der Prome-
nade von Zinnowitz. Die Einnah-
men kamen der Deutsche Gesell-
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger
(DGzRS) zu, die der Shantychor
seit Jahrzehnten unterstützt. 

Flohmärkte 
locken

Zahlreiche Termine

Baumheide/Gadderbaum/
Schildesche (WB). Das Freizeit-
zentrum Baumheide veranstaltet an
diesem Samstag ab 9.30 Uhr einen 
Flohmarkt. Stände können unter 
Telefon 0521/5 57 62 70 angemel-
det werden. In der Plass-Schule am
Meyer-zu-Eissen-Weg 4 wird am 
Samstag, 24. Oktober, 11 Uhr, ein 
Flohmarkt »rund ums Kind« orga-
nisiert. Im Gemeindehaus der Mar-
tini-Kirchengemeinde am Pellaweg 
wird am Samstag, 7. November, von
14.30 Uhr an ein Flohmarkt veran-
staltet. 

 Der Förderverein der katholi-
schen Kita Christkönig organisiert 
an der Weihestraße 13 am Samstag,
31. Oktober, einen Flohmarkt. Der 
Verkauf beginnt um 14 Uhr. Stände
können unter 0521/88 40 59 ge-
bucht werden. Der Förderverein 
der Kita »Sieker Mäuse« richtet sei-
nen Flohmarkt am Samstag, 31. Ok-
tober, an der Manchester Straße 4 
aus. Standmeldungen unter Telefon
0521/2 60 96 71. Einen Spielzeug-
basar veranstaltet am Samstag, 7. 
November, der Förderverein des 
evangelischen Familienzentrums 
Helpup. Verkäufer aus Stieghorst 
und Umgebung können sich anmel-
den, wenn sie von 11 Uhr an im Ge-
meindehaus Helpup, Friedhofsweg 
6, etwas abzugeben haben. Infor-
mationen unter Telefon 
0 52 02/99 49 66.

»Wir wollen
Perspektiven geben«

Einen neuen Freizeitbereich mit Kletteranlage hält die Betreuungsein-
richtung der Margarete-Wehling-Stiftung in Babenhausen vor. Gisela

Wehling-Stiftung investiert zum Wohl junger Menschen in Betreuungseinrichtungen 
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